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Maßnahmenvorschläge für 
klimafreundliche Veranstaltungen

1. Veranstaltungen klimafreundlich planen!

Die klimafreundlichste Veranstaltung ist die, die gar nicht stattfindet. Grundsätzlich sollte bei der Planung von Veranstaltungen daher der Wert der Veranstaltung gegenüber dem Aufwand und den entstehenden Ressourcenverbrauchen und Emissionen abgeschätzt werden. Genügt vielleicht auch eine Telefon- bzw. Videokonferenz? Wer muss zwingend dabei sein? Besteht die Möglichkeit, mehrere kleine Veranstaltungen in einer großen zusammenzufassen? Darüber hinaus sollte die Veranstaltung bedarfsgerecht dimensioniert werden, d.h. dass die Größe des Veranstaltungsortes, das Catering, die Menge Infomaterial etc. der Teilnehmerzahl angepasst wird. Die Teilnehmerzahl lässt sich bereits im Vorfeld bspw. durch eine verbindliche Anmeldung ermitteln. Durch eine passgenaue Dimensionierung der Veranstaltung können Energie und andere Ressourcen eingespart sowie das Abfallaufkommen verringert werden. Darüber hinaus sollten noch während der Planungsphase klimafreundliche Kriterien und Nachhaltigkeitsstandards definiert und ein darauf abgestimmtes Veranstaltungskonzept erstellt werden. Um diese auch einzuhalten, sollte mit allen Vertragspartnern entsprechende Vereinbarungen getroffen werden!
2. Klimafreundlichkeit und Nachhaltigkeit kommunizieren!

Die Wichtigkeit und das Potenzial einer offenen Kommunikation werden leider oft verkannt. Kommunizieren Sie daher frühzeitig allen an der Veranstaltung beteiligten Parteien (Teilnehmer, Service- und Dienstleistungsunternehmen, eigenem Personal) Ihr Ziel der umwelt- bzw. klimafreundlichen Veranstaltung – das ist gut für das Image, fördert den Grad der Zielerreichung und schafft ein Bewusstsein für die Thematik. Dafür sollte die Kommunikation vor, während und nach der Veranstaltung erfolgen:
Vor der Veranstaltung in Einladungen und Werbung für die Veranstaltung, um ein Bewusstsein zu schaffen, den besonderen Wert der Veranstaltung deutlich zu machen und um Teilnehmer und an der Veranstaltungsplanung und -durchführung beteiligte Personen zur Mitarbeit zur Zielerreichung zu motivieren.
Während der Veranstaltung  weisen Sie die Teilnehmer auf die klimafreundlichen Aspekte der Veranstaltung hin wie z.B. auf die Wahl eines Bio-Catering, die Verwendung von Recyclingpapier, die Energieeffizienz am Veranstaltungsort, den Sprit sparenden oder alternativ angetriebenen Shuttle-Bus etc. Dies kann entweder jeweils an den entsprechenden Stellen erfolgen oder etwa zentral an einem Infostand, an welchem die Teilnehmer alles über die Klimafreundlichkeit und Nachhaltigkeit der Veranstaltung erfahren können.                         Nach der Veranstaltung teilen Sie den Teilnehmern und/oder der Öffentlichkeit das Erreichte mit. Etwa: Wie viel Emissionen wurden eingespart? Durch welche Maßnahmen wurde das erreicht? daraus abgeleitete, ehrgeizige Ziele für die nächste Veranstaltung…

Die Kommunikation ist nicht nur für das eigene Image wichtig, nicht nur um ein Bewusstsein zu schaffen, sondern von ihr kann auch eine wichtige Anreizwirkung für andere Veranstalter ausgehen. Es ist gleichzeitig die Chance, Maßstäbe zu setzen und eine Vorbildstellung einzunehmen.

· Versand per email

Der Versand von Einladungen, Infomaterial u. ä. sollte nach Möglichkeit per email erfolgen. Dadurch werden nicht nur Ressourcen (z.B. Papier) sondern auch schädliche Emissionen (z.B. beim Transport) eingespart.
· Klimafreundliches drucken

Sollen/müssen Infomaterialien, Broschüren, Einladungen etc. in Papierform abgegeben werden, sollte klimafreundlich gedruckt werden. Klimafreundliches Drucken (oft missverständlich „klimaneutrales“ Drucken genannt, siehe dazu http://www.klimablog-veolia-stiftung.de/category/klimaneutralitaet/) steht für die freiwillige Kompensation con CO2-Emissionen, die bei der Herstellung eines Druckproduktes entstehen. Zu den Emissionsquellen zählen dabei u. a. Papier, Druckplatten, Farbe, Feucht- und Reinigungsmittel sowie der Betrieb von Druckmaschinen. Die „Klimaneutralität“  wird dabei durch Kompensationsmaßnahmen erreicht (s. Punkt 9, „Kompensationen“). Druckereien, die klimafreundlich drucken, weisen das bspw. durch das Qualitätszeichen „klimaneutral gedruckt“ aus. Allerdings gibt es noch keine einheitlichen Standards bzw. Zertifizierung. Daneben können sich Druckereien aber auch FSC-zertifizieren (Forest Stewardship Council) lassen. Damit weisen sie nach, dass sie Papier benutzen, das aus nachhaltiger Waldnutzung stammt. Grundsätzlich sollte darüber hinaus nach Möglichkeit Recycling-Papier verwendet und beidseitig bedruckt werden (siehe auch http://www.klimablog-veolia-stiftung.de/wp-content/uploads/2010/07/Beschaffung_Ma%C3%9Fnahmen_BUND.pdf).
· Klimafreundlich versenden

Rund 14 Prozent der weltweiten Co2-Emissionen entfallen auf den Transport von Waren und Gütern. Auch bei jeder Brief- oder Paketsendung werden Ressourcen verbraucht, Energie benötigt und Emissionen getätigt. Daher investieren immer mehr Brief- und Paketdienstleister in den Umweltschutz: emissionsarme Fahrzeuge, umweltverträglich gestaltete Bürogebäude, Regeln für umweltfreundliches Verhalten der Mitarbeiter, Fahrtrainings für Kurierfahrer etc. Einige Anbieter versuchen zudem durch Routenplanung den CO2-Ausstoß bei den täglichen Auslieferungsfahrten zu verringern bzw. leisten (gegen Aufpreis für den Kunden) Kompensationszahlungen für entstandene Emissionen. Beispiele hierfür sind:

· DHL-Initiative „GoGreen“ (http://www.dhl.de/de/paket/privatkunden/klimafreundlicher-versand.html; erster und bisher einziger flächendeckender Anbieter für CO2- neutralen Versand von Briefen, Paketen und Päckchen für Geschäfts- und Privatkunden

· „100!Pro Klima“: grüner Briefversand für Geschäftskunden von TNT-Post(http://www.100proklima.com; http://www.tntpost.de
3. Verkehrsgünstig gelegene und zertifizierte Veranstaltungsorte wählen!

Bereits die wohldurchdachte Auswahl des Veranstaltungsortes kann helfen, viele schädliche Emissionen einzusparen, in dem:
· ein Veranstaltungsort gewählt wird, der verkehrsgünstig liegt und auch mit den öffentlichen Verkehrsmitteln problemlos zu erreichen ist.
· Hotels und Veranstaltungsgebäude mit umweltbezogenen Kennzeichnungen wie z.B. die EMAS-Registrierung, das Europäische Umweltzeichen oder die Marke Viabono (www.viabono.de bzw. Kriterien unter http://www.viabono.de/PhilosophieService/Infothek.aspx ) ausgewählt werden. Bei so gekennzeichneten Konferenzzentren, Hotels, Gaststätten und Dienstleistungsunternehmen muss die Einhaltung bestimmter Umweltanforderungen nachgewiesen werden.

Für den Raum Berlin findet sich eine Liste vieler Hotels, Tagungs- und Konferenzzentren sowie einiger anderer Unternehmen, welche im Sinne der Klima- und Umweltfreundlichkeit als empfehlenswert gelten unter http://www.berlin-green-meetings.com/index.php?mode=mitglied. Unter „Details“ können die „Plus- und Minuspunkte“ des jeweiligen Unternehmens eingesehen werden, bzw. welche Anforderungen dieses erfüllt. Vertrauen Sie aber nicht allein offiziellen Labels, sondern stellen Sie eigene Nachhaltigkeitskriterien auf und überprüfen Sie, ob diese eingehalten werden!
An- und Abreise sowie Fahrten vor Ort verursachen bei Veranstaltungen die Hauptbelastung der Umwelt. Vor diesem Hintergrund wird ersichtlich, dass sich hier große Einsparpotenziale ergeben. Daher sollte(n)

· ein Veranstaltungsort gewählt werden, der bequem mit den öffentlichen Verkehrsmitteln zu erreichen ist und bei dem in der Regel das Prinzip der kurzen Wege verwirklicht werden kann

· Veranstaltungszeiten (Beginn/Ende) so gewählt werden, dass sie den Teilnehmern eine problemlose An- und Abreise mit den öffentlichen Verkehrsmitteln ermöglichen

· bereits mit der Einladung Informationen zur Benutzung umweltverträglicher Verkehrsmittel (Anreise- und Wegbeschreibungen sowie Fahrplanauskünfte der Bahn und des ÖPNV, Verweis auf den UmweltMobilCheck der Deutschen Bahn, www.bahn.de/p/view/planen/reiseplanung/umc/umweltmobilcheck.shtml) und bei Flugreisen zur Beteiligung an Klimaschutzprojekten (siehe Punkt 9) gegeben werden

· mit Hilfe von Kombitickets (z.B. Ticket der Veranstaltung berechtigt gleichzeitig zur kostenlosen An- und Abreise per ÖPNV) Anreize für die Nutzung öffentlicher und/oder umweltfreundlicher Verkehrsmittel geschaffen werden sowie über Nutzungsmöglichkeiten von Fahrrädern vor Ort (z.B. Call a Bike der Deutschen Bahn) aufgeklärt werden

· auch am Veranstaltungsort selbst, Informationen zum ÖPNV zu finden sein (z.B. Aushang von Fahrplänen)

· sofern nötig – ein Shuttle-Service für die Teilnehmer der Veranstaltung eingerichtet werden, in welchem nur emissionsarme (z.B. Erdgasautos) oder alternativ angetriebene Fahrzeuge zum Einsatz kommen (siehe auch http://www.klimablog-veolia-stiftung.de/category/mobilitat/).

· beim Einsatz von Bussen auf das Umweltzeichen Blauer Engel für emissionsarme und lärmarme Busse geachtet werden

4. Energie einsparen, reduzieren und Ökostrom verwenden!

Der Energieverbrauch spielt bei der Organisation einer klimafreundlichen Veranstaltung eine zentrale Rolle. Denn Klima beeinflussende Energieverbrauche entstehen bei der An- und Abreise der Teilnehmer, bei der Mobilität am Konferenzort, beim Heizen, Kühlen und der Beleuchtung der Konferenzgebäude und Hotels und bei dem Einsatz von Konferenztechnik (Lautsprecher, Beamer, etc). Neben der Wahl eines geeigneten Veranstaltungsortes (siehe Punkt 2) und der Förderung einer klimafreundlichen Mobilität (siehe Punkt 4 und http://www.klimablog-veolia-stiftung.de/category/mobilitat/) sollte zur Zielerreichung (klimafreundliche Veranstaltung) Folgendes beachtet werden:

· Einsatz energieeffizienter Technik und Geräte und Bezug von Ökostrom (siehe dazu http://www.klimablog-veolia-stiftung.de/wp-content/uploads/2010/06/Stromnutzung_Ma%C3%9Fnahmen_BUND1.pdf und http://www.klimablog-veolia-stiftung.de/wp-content/uploads/2010/07/Beschaffung_Ma%C3%9Fnahmen_BUND.pdf)

· Sinnvolle Raumwärmeregelung: In Veranstaltungsräumen sollte es im Winter nicht über 20°C warm sein und im Sommer sollte die Temperatur auf max. 6°C unter der Außentemperatur gekühlt werden

· Maßnahmenvorschläge „Wärme und Wasser“ unter http://www.klimablog-veolia-stiftung.de/wp-content/uploads/2010/04/W%C3%A4rme_Ma%C3%9Fnahmen_BUND.pdf
Eine innovative, lehrreiche wie publikumswirksame Idee der Energieeinsparung kann eine so genannte „Fahrraddisco“ darstellen. Die Idee ist einfach: Soll die Musik spielen, müssen eine bestimmte Anzahl von Leuten kräftig in die Pedale treten. Das kann nicht nur ein unterhaltsames Highlight der Veranstaltung sein, sondern den Gästen bzw. Teilnehmern der Veranstaltung auch anschaulich ein Gefühl für den jeweiligen Energieverbrauch des per Fahrrad betriebenen Gerätes vermitteln und damit einen Lerneffekt haben. Mehr zu der Idee findet sich unter http://www.taz.de/1/berlin/artikel/1/feste-feiern-wie-sie-treten/
5.  Grundsätze grüner Beschaffung beachten!

Handlungsgrundsätze sowie ausführliche Maßnahmenvorschläge wurden bereits beim Thema „klimafreundliche Beschaffung“ definiert http://www.klimablog-veolia-stiftung.de/wp-content/uploads/2010/07/Beschaffung_Ma%C3%9Fnahmen_BUND.pdf. Daher soll an dieser Stelle nur auf einen Punkt gesondert eingegangen werden: Gastgeschenke bzw. so genannte „Give-aways“.

Bei der Auswahl von Werbegeschenken, Give-aways sollten folgenden Grundsätze beachtet werden:

· Produkte aus umweltfreundlichen oder natürlichen Materialien, wie Holz wählen

· Produkte mit anerkannten Gütesiegeln, wie Umweltzeichen, biologischem Anbau  oder Fair-Trade.
· Produkte sollten soweit als möglich ohne Verpackung auskommen.
· Produkte wählen, die pädagogisch wertvoll sind oder den Kindern auch eine längere Zeit Freude machen. Die Firma Loick bietet u.a. Spielzeug aus Maisstärke an, welches zu 100% biologisch abbaubar ist (http://www.loick-biowertstoffe.de/index.php?site=playmais).

· Nicht zu empfehlen sind Batterie betriebene Produkte

· Lebensmittelgeschenke (z.B. Schokolade) sollten generell den gleichen Kriterien unterliegen wie das Catering

· Generell sollten Give-aways einen längeren Nutzen haben und nicht gleich im Müllkorb landen

Anregungen und Ideen für ökologische Give-aways gibt das „Factsheet ökologische Give-aways für Veranstaltungen (http://www2.natuerlichwien.at/media/file/FACTSHEET_Oekologische_Give-Aways_2007.pdf), in welchem eine Reihe möglicher Geschenke samt Bezugsadressen und Preislisten zu finden ist.
6.    Beim Catering „Bio“ und „Fair Trade“ verlangen und Grundsätze klimafreundlicher Ernährung beachten!
· Beim Catering sollten selbstverständlich die Grundsätze und Maßnahmen der klimafreundlichen Ernährung beachtet werden (siehe http://www.klimablog-veolia-stiftung.de/category/ernahrung/), d.h. vor allem

· Bio und Fair Trade vor konventionell

· regional vor national vor international

· saisonale, frische Küche genießen

· Vor allem in Berlin sollte die hervorragende Trinkwasserqualität ausgenutzt und Leitungswasser in Karaffen gereicht werden.

· generell ist Mehrweggeschirr zu bevorzugen; in manchen Fällen kann aber auch Einweggeschirr sinnvoll sein (zu langer Transport zum Veranstaltungsort, Veranstaltungen auf der grünen Wiese). Dort sollte Einweggeschirr und –besteck aus Maisstärke (kompostierbar, biologisch abbaubar) zum Einsatz kommen. 

· http://www.biomasse-gmbh.com/shop/produkte/order/catering.pdf
· http://www.opusplus.net/de/biopack.htm
Mittlerweile gibt es eine ganze Reihe von Cateringfirmen, die sich auf Biokost spezialisiert haben oder zumindest auch Bioprodukte anbieten. Nachfolgend finden sich verschiedene links bzw. Web-Adressen, worunter solche Unternehmen zu finden sind. Im Sinne einer klimafreundlichen CO2-Bilanz sollte die Wahl auf eine Cateringfirma fallen, die möglichst nah an der gewünschten Lieferadresse ansässig ist, um unnötig lange Transportwege und somit zusätzliche Emissionen zu vermeiden.

· http://www.bio-berlin-brandenburg.de/nc/bioadressen/?tx_foelekf_pi1[mode]=1&tx_foelekf_pi1[category]=120
· http://www.select-catering.de/referenzen.html
· http://www.z-catering.de/ueber_uns.html
· http://www.best-bio-berlin.de/
· http://www.biolueske.de/cms/start.html
Für weitere Adressen bei forestle.de „bio catering Berlin“ eingeben. Die Websites enthalten oftmals bereits Informationen zu den jeweils angebotenen Leistungen. Beachtet werden sollte, dass bei der Bestellung ein „100% Bio Catering“ beauftragt wird, da einige Firmen sonst bisweilen nur zu einem Teil mit Bio-Produkten arbeiten.
7. Abfallaufkommen vermeiden, reduzieren und ökologische Verpackungen nutzen!

Hauptziel eines Abfallmanagements sollte im Sinne einer klimafreundlichen Veranstaltung sein, das Abfallaufkommen möglichst gering zu halten. Dies kann erreicht werden durch:

· weitestgehend auf Verpackungen verzichten

· wo nötig, Einsatz ökologisch vorteilhafter Verpackungen, z.B. Mehrweg

· Eindämmung der entstehenden Papierflut; z.B. durch Optimierung der Zahl verteilter Handouts, ausgelegter Prospekte und Broschüren

· Aufstellen von deutlich gekennzeichneten Abfallinseln für die getrennte Abfallsammlung

· Klare Absprache mit dem Catering-Unternehmen, dass dieses ebenfalls Abfall getrennt entsorgt

Das Thema im Monat Oktober wird Abfall sein. Dann finden Sie mehr unter http://www.klimablog-veolia-stiftung.de.

8. Wasser schonen und einsparen!

Es sollte ein verantwortungsvoller Umgang mit der Ressource Wasser vorgelebt und unterstützt werden, um das Abwasseraufkommen als auch die Belastung desselben möglichst gering zu halten. Dies kann erlangt werden durch:

· Einsatz Wasser sparender Armaturen und Spülkästen in Hotels und Konferenzgebäuden

· Einsatz Wasser sparender Geräte in den Küchen

· Einsatz biologisch abbaubarer Reinigungsmittel

9. Unvermeidbare Emissionen kompensieren!

Trotz aller Bemühungen wird es nicht möglich sein, sämtliche Emissionen zu vermeiden. Für diese restlichen Emissionen kann mit Hilfe eines Kompensationsanbieters ein Ausgleich geschaffen werden. Um einen CO2-Ausgleich vornehmen zu können, erfolgt zunächst eine individuelle Erfassung und Berechnung aller angefallenen Emissionen. Für den Ausgleich werden grundsätzlich zwei Möglichkeiten angeboten:

· Aufforstung: Entsprechend der verursachten Menge an CO2 werden Bäume gepflanzt, welche über den Photosyntheseprozess der Atmosphäre Kohlendioxid entziehen und Sauerstoff freisetzen.

· Kauf von Emissionszertifikaten: Durch den Erwerb von Emissionszertifikaten werden Investitionen in erneuerbare Energien unterstützt. Auf diese Weise wird die weltweite Kohlendioxid-Reduktion gefördert.

Kompensationsmaßnahmen sind aber nur für trotz aller Anstrengungen unvermeidbar gebliebene Emissionen zu empfehlen!!
Da zudem die nachfolgenden Kompensationsanbieter mit sehr unterschiedlichen Berechnungsverfahren arbeiten und es einiges mehr zu beachten gibt, werden wir in einem späteren Blog dieses Thema separat behandeln.

Kompensations-Anbieter sind z.B. (eine Auswahl):

· atmosfair, Berlin ( www.atmosfair.de)

· CO2OL, Bonn (www.co2ol.de)

· ClimatePartner, München (www.climatepartner.de)

· greenmiles, Hamburg (www.greenmiles.de)

· goClimate, Hamburg (www.goclimate.de)

· co2mpense, Oldenburg (www.compense.de)

· myclimate, Schweiz (www.myclimate.org)
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